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A n hätte zwar vermeinet /  daß 
nach der M u ffo w t te rM m Ä rcK  
noch alles in M t t a u  und Kuhr-  
land Ln einem erträglichen Z u ­
stande sich befinden w ürde /  in­
sonderheit/da dieMuskowicer 

bey I h r e r  (aufs ein Theil derer Herren Kuhrlän- 
der in l iänce) geschehenen M k u n f f t / u n d  nach 
dem Schwedischen Abzüge/ sich vermeffemlich ver­
lauten lassen /  daß sie nicht allein S u h r la n d  von 
aller wettern Krieges-Last befteyen/ sondern auch 
d a s  Fürstl:  h a u ß /  welches sie mit I h r e n  eigenen 
L o m k e n  und (^LNONLN r u i n i r e t i  herrlich wieder 
auffbauen/ W älle  und M a u r e n  in solchem S t a n ­
de setzen w o l l ten /  a ls  es vor  dem nicht gewesen; 
S o  hat m an  doch bey ersten Anblick fast mit er­
staunen sehen müssen/daß alles bey dieses Feindes 
c o n f u l e n  r e c r a i c e  iN eMtM recht m i s e r ä b l e n  Z u ­
stande sich p r ^ l E i r e t .  D e n n  ausser dem/ daß 
sie die Edel-Leute und andere /  auff welche 
sie nur  die geringste einiger vor die
Schweden gehabten inclmacion w erf fen /  oder 
iinZiren können/ gäntzlich r u m i l -L c ,  theils ausge- 
p l ü n d m /  mir Knuten  und P sd oggen  auff g u t  
Russisch und sonst übel handthierer/auch viele bey



Mer Ausflucht gefänglich mit sich weggeführet; 
S o  liegen nicht alleine Wälle und Mauren zu ei­
nem recht traurigen 8pcÄ-icuI übernhauffen/ son- 
dmr das Schloß und alle darin befindliche Ge­
mächer sind so zugerichttt/daß sie nicht im gering­
sten mehr einem Fürstl: Gebäue/ sondern viel­
mehr einer vollkommenen Verwüstung ähnlich 
seyn/ja sie haben einen erschrecklichen reichen Über­
fluß allerhand Unreinigkeiten und Unflätlereyen/ 
(wie solcher Art Leute gemeiniglich zuthun mrur,- 
ret sind) nach sich gelassen/ so daß kein ehrlicher 
Mensch wegen des tödrlichen Gestancks und ab­
scheulichen Unreinigkeit sich darin ausshallen/ noch 
mehr wohnen kan. Und eben gleiche Beschaffen­
heit bat es auch mit dem Fürstlichen Schlosse 
zu Dauske. Dieses sind nun die Fußstapsen/ 
welche diese saubere Gäste zu ihrem herrlichen 
Gedächtnis nachgelassen; das sind die l'iopkLL 
ihrer selbst gerühmten Tapfferkeit und guten Wer- 
cke /  worauff die Russische kebZion sich stutzet. 
Dieses sind die Früchte/ so die Herren Kuhrlän- 
der von ihrer innerlichen Zuneigung und Lust- 
Begierde / da ihnen mehr nach den Egrptischen 
Zwiebeln undKnobwch/aiS nach anderer gesunden 
und hcyisamen Speise und guten Verordnungen/
»erlanget/ zugemeffen gehabt. Die Uhrsach ist

m c k §



nicht zu poneikitt»/ MMahlen Iiiemoiid von den 
Sninwhm-rn des Landes jemahls von renen 
Schweden / sonder vorher gegangenen rechtlichen 
kr°«5- und Urkheil/ wie die Russen wol gethan/
M  underi und gefänglich weggeführet oder sonst
gefährdet worden. Und dennoch ist diefesallerdinas 
Mwiß/ daß viele Herren Auhrländer/ welche diese 
Gäste unter derHand gelocket/nd zu ihrer Ankunfft 
viel conmbiiircr haben/indem fle von dererMus- 
kowitischen Generals- persohne» unordentlichen 
HMßhaltMg und Ojs^oiicionen zimliche?ro6cen 
gLZl>ZM/ numehkl) gnntz Mäl-conrenc und betkübt 
Uber den feindlichen Abzug zustyn scheinen. Zm- 
mrttelst hm die Erfahrung ihnen doch qnugfam 
den Unterscheid derer Schweden undMuflowitev' 
Oiso-pil-, gewiesen/ zu wünschen wäre/daß sie es 
recht erkennen und auff andere Gedancken gerah-
ten mochten/ damit es nicht heiffen dürffte

?brvAe§ non M  pInM emenöanmr.
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